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Julius-Springer-Preis 2019
verliehen

Dieses Jahr wurde zum sechstenMal der
„Julius-Springer-Preis für Arbeitsmedi-
zin“ zur Förderung der wissenschaftli-
chen Forschung verliehen.Der nach dem
Gründer des Springer Verlags benannte
Preis wird jährlich zusammen mit der
Schriftleitung für die beste frei einge-
reichte Arbeit der Rubrik „Originalien“
ausdemVorjahrvergeben. IndiesemJahr
geht der Preis erstmalig an eine „Doppel-
arbeit“. Es ist uns eine Freude, in diesem
HeftdiePreisträger fürdas Jahr2019vor-
zustellenund ihnenunsereHochachtung
für ihre Arbeit auszusprechen.

Die federführenden Preisträger

Andreas Seidler absolvierte nach sei-
nem Studium der Humanmedizin (in
Saarbrücken, Hannover und Berlin) ein
Ergänzungsstudium im Bereich „Bevöl-
kerungsmedizin und Gesundheitswesen
(Public Health)“ an der Medizinischen
Hochschule Hannover. In Hannover
wurde er mit einer medizinhistorischen
Arbeit promoviert. Im Jahr 2005 habi-
litierte er am Fachbereich Medizin der
Goethe-Universität Frankfurt am Main
für das Fach „Arbeitsmedizin, Epide-
miologie und Public Health“. Weitere
berufliche Stationen waren die Tätigkeit
als Landesgewerbearzt inWiesbaden, die
Mitarbeit beim seinerzeitigen BGFA in
Bochum, die Leitung der Registerstelle
des Rheinland-Pfälzischen Krebsregis-
ters und die Tätigkeit als Koordina-
tor Arbeitsmedizin der Bundesanstalt
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin
(BAuA)undwissenschaftlicherLeiterdes
Fachbereichs „Arbeit und Gesundheit“.
Seit seiner Berufung auf die Professur
für Arbeits-, Sozialmedizin und Public

Health im Jahr 2010, verbunden mit der
Position als Direktor des Instituts und
Poliklinik für Arbeits- und Sozialme-
dizin (IPAS) der TU Dresden, betreibt
Andreas Seidler die konsequente Ent-
wicklung bzw. Weiterentwicklung des
IPAS zu einem Institut, das die evidenz-
basierte Prävention arbeitsbedingter
Erkrankungen und die evidenzbasierte
Prävention in beruflichen und nicht-
beruflichen Lebenswelten als zentrales
Thema in Forschung und Lehre bear-
beitet. Seit 2010 ist Andreas Seidler Stu-
diendekan des Masterstudiengangs Ge-
sundheitswissenschaften/Public Health
der Technischen Universität Dresden.
Neben der Tätigkeit in einer Vielzahl
von Gremien leitet Andreas Seidler den
Ausschuss Arbeitsmedizin und die ar-
beitsmedizinischenWeiterbildungskurse
der Sächsischen Landesärztekammer.

Stephanie Drössler absolvierte an
der Universität Potsdam ihr Studium
zur Diplom-Psychologin. An der Hum-
boldt-Universität zu Berlin promovierte
sie 2010 mit einer Forschungsarbeit,
die sich mit der Konzeption, Erstel-
lung, Implementierung und Evaluation
von Fortbildungsmodulen im Rahmen
der Lehrerfortbildung beschäftigte. An-
schließend war sie an der Medizinischen
Fakultät der Universität Dresden im
Bereich Medizinische Psychologie und
Medizinische Soziologie in Forschung,
Lehre, Beratung von Medizinstudieren-
den und in der Patientenversorgung
beteiligt. Seit 2014 ist Stephanie Dröss-
ler am IPAS wissenschaftlich tätig. Hier
hat sie mehrere systematische Reviews
zu den gesundheitlichen Auswirkungen
psychosozialer beruflicher Belastungen
durchgeführt. Aktuell koordiniert sie das

Dresdner Teilvorhaben des vomBundes-
ministerium für Bildung und Forschung
(BMBF) geförderten Verbundprojektes
„Gesunde Arbeit in Pionierbranchen
(GAP)“, das die Folgen des techno-
logischen Wandels (Industrie 4.0) für
die Gesundheit der Beschäftigten und
den betrieblichen Arbeits- und Gesund-
heitsschutz zum Thema hat. Daneben
ist Stephanie Drössler seit 2018 an der
Sächsischen Bildungsagentur in der Be-
ratung von Schülerinnen und Schülern
mit besonderen Begabungen tätig.

Die prämierten Arbeiten

Die prämierten Arbeiten untersuchen
mit der Methodik eines systematischen
Reviews die Determinanten und Aus-
wirkungen von Informationsüberflutung
am Arbeitsplatz. Informationsüberflu-
tung wird heute untrennbar mit digitaler
Kommunikation und dem Umgang mit
digitalen Informationen verbunden. Da-
bei wurde der Begriff bereits in den 60er
Jahrendes letzten Jahrhunderts geprägt –
das Phänomen ist also offenbar deutlich
älter als beispielsweise die E-Mail. Bis
dato fehlte allerdings eine systematische
Aufarbeitung der wissenschaftlichen Er-
kenntnislage zu diesem Thema. Welche
Faktoren für das Erleben von Infor-
mationsüberflutung eine Rolle spielen,
welche gesundheitlichen Auswirkungen
die Wahrnehmung einer Informations-
überflutung haben kann und welche
Strategien beim Umgang mit hohen
Informationsmengen vor einem Über-
flutungserleben schützen können, wird
von den prämierten Arbeiten fundiert
und umfassend aufgearbeitet. Dabei be-
schäftigt sich die Veröffentlichung von
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Seidler und Koautoren mit den quanti-
tativen Studien [1], die Veröffentlichung
von Drössler und Koautoren [2] mit
den qualitativen Studien zumThema In-
formationsüberflutung am Arbeitsplatz.
Über 2500 Treffer in verschiedenen
elektronischen Datenbanken werden ge-
sichtet, um schließlich 16 quantitative
und 18 qualitative Studien zu identifi-
zieren, zu extrahieren und zusammen-
fassend zu bewerten. Auf der Grundlage
der einbezogenen Studien hängt die
Wahrnehmung einer Informationsüber-
flutung u. a. mit der für die E-Mail-
Bearbeitung aufgewendeten Arbeitszeit
und mit Work-to-Family-Konflikten
zusammen. Technische Unterstützung,
eine hinreichende Trennung von Ar-
beit und Familienleben und E-Mail-
Management-Techniken könnten auf
der Grundlage der Ergebnisse der ein-
bezogenen Studien möglicherweise vor
Informationsüberflutung schützen. Die
Autorinnen undAutoren der prämierten
Arbeiten weisen allerdings deutlich auf
methodische Mängel der analysierten
Studien hin und formulieren klare An-
forderungen an zukünftige Studien zu
diesem wichtigen Thema.

Die Schriftleiter des Zentralblatts für
Arbeitsmedizin, Arbeitsschutz und Ergo-
nomie sowie Springer Medizin gratulie-
ren Herrn Prof. Dr. Seidler und Frau
Dr. Drössler sowie ihren Koautorinnen
und Koautoren herzlich zu den beiden
ausgezeichnetenArbeiten und bedanken
sich bei allen Autorinnen und Autoren
der Zeitschrift für ihre wertvollen Bei-
träge. Die Verleihung des Preises erfolgt
im Rahmen der 60. Wissenschaftlichen
Jahrestagung derDeutschenGesellschaft
für Arbeitsmedizin und Umweltmedizin
e.V. im März 2020 in München.
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Buchbesprechung

Harald Feldmann , TilmanBrusis
Das Gutachten des Hals-
Nasen-Ohren-Arztes

Neu erschienen

Stuttgart: Thieme 2019, 536 S.,
128 Abb., (ISBN: 978-3132422629),
179,99 EUR

Im September 2019 ist das Werk mit dem

Titel „Das Gutachten des Hals-Nasen-Oh-
ren-Arztes“ nun in 8. Auflage erschienen.

Das Buch wurde umfangreich überarbeitet

und an neueste Normen und Gerichtsur-
teile angepasst.

Daher spielt es insbesondere für den Be-
reich der Begutachtung eine wesentliche

Rolle, damit aktuelle gesetzlichen Normen
beachtet werden.

Für HNO-Ärzte wie auch Arbeitsmedizi-
ner und Sozialmediziner ein wichtiges

Standardwerk der medizinischen Begut-

achtung.
D. Groneberg, Frankfurt
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